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1 Vorwort 

Im Rahmen der EULALIA-Zertifizierung können Lehrkräfte an Schulen und Universitäten je nach Bedarf 

eigenes Übungsmaterial erstellen und verwenden, um die Lernenden auf die Zertifizierung 

vorzubereiten. Um Lehrpersonen bei diesem Vorhaben zu unterstützen, liefert die Basic Level 

Typologie bereits einen Überblick über verschiedene Aufgabenformate sowie deren Anwendungs-, 

Variations- und Differenzierungsmöglichkeiten. Sie legt nicht nur theoretische Rahmeninformationen 

dar, sondern dient auch als Inspiration für weitere Übungsformate und -aufgaben. EULALIA-

Übungsformate sind allgemeinhin vielseitig und ermöglichen das Training auf verschiedenen 

Komplexitätsstufen mit entsprechenden Differenzierungsmaßnahmen. 

Die Advanced Level Typologie ist als Addendum zu derjenigen des Basic Level zu betrachten. Die in der 

Basic Level Typologie dargestellten Aufgabentypen lassen sich aufgrund ihres Variabilitätspotentials 

auch für Übungsaufgaben zum Textverständnis sowie zur Sprach- und Wortschatzkompetenz im 

Rahmen des Advanced Level verwenden. Da im Advanced Level ein Übersetzungsteil hinzukommt, 

sollen in der vorliegenden Typologie in einem ersten Schritt fachwissenschaftliche Ausführungen zur 

Translationskompetenz und zu Verstehensprozessen von fremdsprachlichen bzw. Lateinischen Texten 

dargelegt werden. Diese Informationen werden komplementiert durch einen Abriss zu 

Erschließungsmethoden und ihrer Bedeutung bei der Auswahl und Analyse von Übungstexten sowie 

der anschließenden Auswahl und Kreation von entsprechenden Aufgaben zur Förderung bestimmter 

sprachlicher oder metakognitiver Kompetenzen. Das Wissen um diese Methoden bringt viele Vorteile 

mit sich. Um das Potential der Erschließungsmethoden zu verdeutlichen, werden zwei 

Texterschließungsmethoden beispielhaft an Textausschnitten veranschaulicht. Dieser erste 

theoretisch angelegte Teil der Typologie soll insbesondere aufzuzeigen, welche Vorarbeiten es einer 

lehrenden Person erleichtern können, passende Texte für ihre Lernziele auszuwählen und 

Übungsaufgaben zu erstellen. In Kombination mit der Basic Level Typologie ist eine Fülle an Input und 

Inspiration gegeben, um eigene lernprozessorientierte Aufgaben zu erstellen.  

Da diese Typologie, anders als die zum Basic Level, keine große Menge an einzelnen 

Aufgabenbeispielen enthält, ist kein Anhang mit lateinischen Originaltexten beigefügt, sondern die 

entsprechenden Originaltextstellen, sind jeweils den Aufgabenbeispielen vorangestellt. Die Typologie 

wird abgeschlossen von einer Bibliographie, die einerseits Informationsquellen für die Basic Level 

sowie die Advanced Level Typologie enthält sowie didaktisches Material und Literaturempfehlungen 

der Partnerländer, die zum Einlesen und Erweitern des Horizonts einladen.  
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2 Fachwissenschaftliche Grundlagen 

Durch den Übersetzungsteil, der im EULALIA Advanced Level hinzukommt, wird nun die volle 

Textkompetenz der Lateinlernenden gefordert. Letztere bedeutet die Fähigkeit, lateinische Texte 

sprachlich und inhaltlich zu lesen, zu verstehen, sie zu interpretieren und in eine Zielsprache, meist die 

Muttersprache, zu übersetzen. Sie stellt die Grundlage für die Verarbeitung von Textinformationen 

dar, da Sprach-, Übersetzungs- und Kulturkompetenz miteinander verwoben sind. Auch wenn keine 

expliziten Aufgaben zur Interpretation gestellt werden, laufen bei der Übersetzungsarbeit 

textimmanente Interpretationsprozesse zu Raum, Zeit, Figurenkonstellation, Textperspektive, 

Kohärenz, Semantik etc. schon während des Erschließungsprozesses ab. Die folgenden theoretischen 

Erläuterungen zu Übersetzungs- und Interpretationsprozessen sollen dem Leser einen methodischen 

Überblick verschaffen und ihm helfen, geeignete Übungstexte zu finden und auf deren Grundlage 

Aufgaben und Übungen zu erstellen. 

Das Ziel einer Übersetzung ist es, den Inhalt des Ausgangstextes in der Zielsprache angemessen 

wiederzugeben. Aufgrund des strukturellen Unterschieds zwischen der Ausgangssprache Latein und 

der modernen Zielsprache müssen Übersetzende Transpositionen auf der grammatikalischen Ebene 

oder Modulationen auf der semantischen Ebene vornehmen. Im Allgemeinen bestehen 

Übersetzungsprozesse aus der Dekodierung und Rekodierung von Informationen. Die Lernenden 

dekodieren den Ausgangstext, rekodieren eventuell eine Zwischenübersetzung in Form von Notizen, 

dekodieren den Text weiter und rekodieren schließlich eine finale Übersetzung. Diese Prozesse 

umfassen alle Wissensbereiche (siehe Vorwort zur Basic Level Typologie) und Kompetenzen. Eine 

Übersetzung als solche kann jedoch niemals ein tiefgehendes Verständnis des Textes dokumentieren. 

Daher ist ein schrittweises Vorgehen empfehlenswert: Zunächst soll das Textverständnis durch 

Dekodierung erreicht werden, was dann in einer Übersetzung (Rekodierung) Ausdruck finden soll.  

 

3 Lesen und verstehen: Abriss zu Texterschließungsmethoden 

Es gibt verschiedene Texterschließungsmethoden, die eine Lehrkraft ihren Lernenden zur Verfügung 

stellen kann, um strategische Fähigkeiten zu fördern. Die Kenntnis dieser Methoden ist nicht nur für 

die Lernenden, sondern auch für die Lehrenden hilfreich. Wenn Lehrkräfte einen Übungstext 

analysieren, suchen sie nach den geeignetsten Methoden, um den Text inhaltlich und sprachlich zu 

entschlüsseln und schließlich Aufgaben für ihre Lernenden zu erstellen. Daher werden die Übungen für 

das globale und das vertiefte Textverständnis (siehe Guidelines für das Advanced Level) sowie ihre 

Anordnung auf Grundlage der Analyseergebnisse durch die Lehrkräfte ausgewählt. Eine solche 

Textanalyse berücksichtigt die Strukturen des Textes (allgemeine Struktur, Konnektoren usw.) sowie 

die Thematik und deren Entwicklung im Text. Bereits die Lernpsychologie postuliert, dass man im Laufe 

eines Verstehensprozesses zunächst den Ausgangstext als Ganzes betrachtet und erst danach Zugang 
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zu Details erhält. Es werden also zunächst intralinguale Verstehensprozesse in der Ausgangssprache 

Latein angewendet und schließlich werden Details ermittelt, wobei oft isolierte Übersetzungsprozesse 

im Kopf durchgeführt werden. 

Was Textverstehen und Texterschließung betrifft, so gibt es ganzheitliche, lineare, transphrastische 

oder phrastische Ansätze. Wie bereits erwähnt hängt die zu wählende Methode stark vom jeweiligen 

Text ab. So eignen sich beispielsweise thematisch geschlossene, semantisch redundante Texte mit 

erkennbaren syntaktischen oder parataktischen Strukturen ohne Gedankensprünge für eine 

transphrastische Erschließungsmethode. Die Lernenden werden vermutlich in einem solchen Fall den 

Sinn eines Textes leichter erfassen, nachdem sie den Text als Ganzen gelesen haben, bevor sie sich auf 

einzelne Sätze konzentrieren. Mit diesem Wissen kann man entsprechende Übungen erstellen, die den 

Lateinlernenden helfen, ihr Textverständnis und ihre Sprachkenntnisse zu erweitern.  

Im Folgenden werden einige analytische Überlegungen zu einem Textausschnitt Ciceros ("Somnium 

Scipionis") vorgestellt. Die folgende Textpassage dient als Beispiel, bei dem eine transphrastische 

Methode zum Erschließen des Textes eingesetzt werden kann.  

 

Cic. rep.  6,9-10 

Cum in Africam venissem M'. Manilio consuli ad quartam legionem tribunus, ut scitis, 

militum, nihil mihi fuit potius, quam ut Masinissam convenirem regem, familiae 

nostrae iustis de causis amicissimum. Ad quem ut veni, conplexus me senex 

conlacrimavit aliquantoque post suspexit ad caelum et: Grates, inquit, tibi ago, 

summe Sol, vobisque, reliqui Caelites, quod, ante quam ex hac vita migro, conspicio 

in meo regno et his tectis P. Cornelium Scipionem, cuius ego nomine ipso recreor; 

itaque numquam ex animo meo discedit illius optimi atque invictissimi viri memoria. 

Deinde ego illum de suo regno, ille me de nostra re publica percontatus est, 

multisque verbis ultro citroque habitis ille nobis consumptus est dies. Post autem 

apparatu regio accepti sermonem in multam noctem produximus, cum senex nihil 

nisi de Africano loqueretur omniaque eius non facta solum, sed etiam dicta 

meminisset. Deinde, ut cubitum discessimus, me et de via fessum, et qui ad multam 

noctem vigilassem, artior quam solebat somnus complexus est. 

 

Dieser Text zeichnet sich durch eine Vielzahl von Konnektoren und Subjunktionen aus (gelb hinterlegt), 

die oft am Anfang eines Satzes stehen. Die syntaktische Struktur ist nicht allzu kompliziert. Daher 

könnte es sinnvoll sein, die Lernenden Konnektoren oder Subjunktionen markieren zu lassen, z.B. die 

Konnektoren eines bestimmten Textabschnitts. Die Handlungsreihenfolge im Text ist linear. In diesem 

Fall könnte eine Übung zur Chronologie zu einfach sein, während eine verum-falsum-non liquet-

Aufgabe besser geeignet wäre, um das globale Textverständnis zu trainieren. Zwar verläuft die 

Handlung linear, aber die Sprache ist ziemlich verdichtet. Außerdem müssen die Lernenden eine große 

Menge an Informationen verarbeiten und sortieren, da der Text zwei Sprecher beinhaltet. Die direkte 

Rede in der Mitte des Abschnitts könnte jedoch weggelassen werden, ohne dass sich der Sinn des 
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Textes verändert. Daher könnte eine Lehrkraft auch Aufgaben zum Inhalt vorbereiten, ohne dabei den 

Abschnitt mit der direkten Rede zu berücksichtigen, und später einen Schwerpunkt auf eben diesen 

Teil legen. Je nach Lernziel gibt es verschiedene Möglichkeiten, Übungen zu gestalten. 

Im Gegensatz zu der oben gezeigten Textstelle Cic. rep. 6,9-10 kann die folgende Textstelle als Beispiel 

dafür dienen, dass ein transphrastisches Vorgehen nicht ideal ist, um ein vollständiges Verständnis des 

Textes ohne weitere Vertiefung zu erreichen. 

 

Cic. rep.  6,10-12 

Hic mihi (…) Africanus se ostendit ea forma, quae mihi ex imagine eius quam ex ipso 

erat notior; quem ubi agnovi, equidem cohorrui, sed ille: Ades, inquit, animo et 

omitte timorem, Scipio, et, quae dicam, trade memoriae. Videsne illam urbem, quae 

parere populo Romano coacta per me renovat pristina bella nec potest quiescere? 

(ostendebat autem Karthaginem de excelso et pleno stellarum illustri et claro 

quodam loco) ad quam tu oppugnandam nunc venis paene miles. Hanc hoc biennio 

consul evertes, eritque cognomen id tibi per te partum, quod habes adhuc a nobis 

hereditarium. Cum autem Karthaginem deleveris, triumphum egeris censorque 

fueris et obieris legatus Aegyptum, Syriam, Asiam, Graeciam, deligere iterum consul 

absens bellumque maximum conficies, Numantiam excindes. Sed cum eris curru in 

Capitolium invectus, offendes rem publicam consiliis perturbatam nepotis mei. Hic 

tu, Africane, ostendas oportebit patriae lumen animi, ingenii consiliique tui. 

 

In diesem Textabschnitt lassen sich ebenfalls Konnektoren und Subjunktionen finden, allerdings liefern 

sie nicht die wichtigsten Anhaltspunkte, um beim Lesen auf den Inhalt schließen zu können. Die direkte 

Rede nimmt den größten Teil des Textes ein. Auch die Perspektivwechsel erschweren es dem Leser, 

bei einer ganzheitlichen Betrachtung des Textes ein Gesamtverständnis zu entwickeln. Daher ist eine 

alleinige transphrastische Texterschließungsmethode nicht ideal, sondern diese sollte von einer 

phrastischen Methode ergänzt werden. Bei einem derartigen Ansatz wird Satz für Satz vorgegangen 

oder zumindest wird der Fokus mehr auf einige Sätze gelegt als auf andere. Da der Schwierigkeitsgrad 

in der Regel von Aufgabe zu Aufgabe ansteigt, wäre es ratsam, in einem solchen Fall nicht sofort mit 

z.B. komplexen Aufgaben zur Chronologie zu beginnen. Stattdessen könnten die Übungen einen 

Wortspeicher enthalten oder vorgegebene Antworten, aus denen ausgewählt werden kann etc. Durch 

die Anordnung und den Aufbau der einzelnen Aufgaben kann der Lesefokus der Lernenden gelenkt 

werden, ohne dass Antworten vorweggenommen oder die Schwierigkeit herausgenommen wird.  
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4 Ergänzende Aufgabentypen zur Basic Level Typologie 

4.1 Einrückmethode 

Generell kann eine Analyse, wie sie im vorigen Kapitel exemplarisch gezeigt wurde, dabei helfen, 

schwierige Textpassagen oder Phänomene aller Art zu identifizieren. Da der zweite Teil der EULALIA-

Tests aus einer Übersetzungsaufgabe besteht, kann es bei der Erstellung von Aufgaben für EULALIA 

nützlich sein, einige Aufgaben so zu gestalten, dass die Lernenden gleichzeitig unterstützt werden, in 

einem späteren Schritt eine angemessene Übersetzung zu erstellen. Das Einrücken von Satzteilen, um 

Bezüge sichtbar zu machen, ist eine hilfreiche Strategie für komplizierte Hypotaxen. Besonders hilft es 

dabei, Nebensätze voneinander abzugrenzen. Die Teile des Hauptsatzes bleiben auf Ebene 1 ganz links 

(siehe Tabelle unten). Nebensätze, die von diesem Hauptsatz abhängen, werden nach rechts auf Ebene 

2 verschoben. Nebensätze, die von den Sätzen auf Ebene 2 abhängen, werden noch weiter nach rechts 

auf Ebene 3 verschoben und so weiter. Wenn die Lernenden mit diesem Aufgabentyp vertraut sind, 

können sie die Satzteile selbst einrücken, es wird keine zusätzliche Vorlage in Form z.B. einer Tabelle 

benötigt. 

 

Ebene 1      Ebene 2     Ebene 3 

 

Anfang des Hauptsatzes 

      Nebensatz, der vom Hauptsatz abhängt 

          Nebensatz, der vom Nebensatz abhängt 

Ende des Hauptsatzes 

 

 

 

Beispiel: (siehe Cic. rep.  6,9-10 oben) 

 

➢ Ausgangssatz: 

„Grates”, inquit, „tibi ago, summe Sol, vobisque, reliqui Caelites, quod, ante quam ex hac vita migro, 

conspicio in meo regno et his tectis P.Cornelium Scipionem, cuius ego nomine ipso recreor. 

 

 

➢ Satz anhand der Einrückmethode, um Haupt- und Nebensätze sichtbar zu machen: 

 

 

„Grates”, inquit, „tibi ago, summe Sol, vobisque, reliqui Caelites,  

                   quod,  

             ante quam ex hac vita migro, 

         conspicio in meo regno et his tectis P. Cornelium Scipionem,  

                       cuius ego nomine ipso recreor. 

Ebene 1  Ebene 2  Ebene 3  
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4.2 Umstellung von poetischer zu prosaischer Wortstellung 

Wie die Einrückmethode in Kapitel 4.1 zielt auch der folgende Aufgabentyp auf Sprachkompetenz und 

Textverständnis ab und bereitet gleichzeitig auf den Übersetzungsteil vor. Eine poetische Wortfolge 

kann bei Anfängern zu Verständnisschwierigkeiten führen. Aufgaben, bei denen die Lernenden eine 

poetische in eine prosaische Syntax umwandeln müssen, können den Verstehensprozess fördern. Bei 

dieser Art von Aufgaben können, je nach gewünschtem Schwierigkeitsgrad der Übung, auch einige 

Informationen im Glossar weggelassen werden. 

 

Beispiel: 

Verg. Aen. 2,270 - 295 

 

 

 

 

5 

 

 

 

 

10 

 

 

 

 

15 

 

 

 

 

20 

 

 

 

 

25 

In somnis, ecce, ante oculos maestissimus Hector         

visus adesse mihi largosque effundere fletus, 

raptatus bigis ut quondam, aterque cruento 

pulvere perque pedes traiectus lora tumentis. 

ei mihi, qualis erat, quantum mutatus ab illo 

Hectore qui redit exuvias indutus Achilli                  

vel Danaum Phrygios iaculatus puppibus ignis! 

squalentem barbam et concretos sanguine crinis 

vulneraque illa gerens, quae circum plurima muros 

accepit patrios. ultro flens ipse videbar 

compellare virum et maestas expromere voces:                

'o lux Dardaniae, spes o fidissima Teucrum, 

quae tantae tenuere morae? quibus Hector ab oris 

exspectate venis? ut te post multa tuorum 

funera, post varios hominumque urbisque labores 

defessi aspicimus! quae causa indigna serenos                

foedavit vultus? aut cur haec vulnera cerno?' 

ille nihil, nec me quaerentem vana moratur, 

sed graviter gemitus imo de pectore ducens, 

'heu fuge, nate dea, teque his' ait 'eripe flammis. 

hostis habet muros; ruit alto a culmine Troia.                

sat patriae Priamoque datum: si Pergama dextra 

defendi possent, etiam hac defensa fuissent. 

sacra suosque tibi commendat Troia penatis; 

hos cape fatorum comites, his moenia quaere 

magna pererrato statues quae denique ponto.'                
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Vervollständigen Sie die Sätze in Prosawortstellung, indem Sie die Wörter entsprechend in die Lücken 

einsetzen. 

V. 7: (sc. Hector) Danaum Phrygios iaculatus puppibus ignis 

 

→  

 

 

 

VV. 25-26: hos cape fatorum comites, his moenia quaere magna pererrato statues quae denique 

ponto. 

 

→ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.3 verum-falsum mit Textbelegen 

Der Aufgabentyp verum-falsum wurde bereits in der Basic Level Typologie erläutert. Allerdings kann er 

so angepasst werden, dass er den in den Richtlinien für das Advanced Level genannten Kriterien des 

vertieften Textverständnisses besser entspricht. Wenn die Struktur des Typs um Textzitate erweitert 

wird, gibt es keinen Raum für das Erraten der richtigen Antwort, da die Lernenden ihre Lösung belegen 

müssen. Um das Niveau anzuheben, kann eine non-liquet Kategorie zum Aufgabentyp hinzugefügt 

werden, wie im folgenden Beispiel gezeigt. 

 

Beispiel: 

Wählen Sie, ob die folgenden Aussagen richtig, falsch oder nicht zu beantworten sind. Wenn Sie sich 

für richtig oder falsch entscheiden, belegen Sie Ihre Antwort bitte mit Zitaten (und Angabe der 

entsprechenden Zeilen) aus dem abgebildeten ersten Teil des Textes. 
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5 

(siehe Cic. rep.  6,10-12 oben): 

Post autem apparatu regio accepti sermonem in multam noctem produximus, cum senex nihil 

nisi de Africano loqueretur omniaque eius non facta solum, sed etiam dicta meminisset. 

Deinde, ut cubitum discessimus, me et de via fessum et, qui ad multam noctem vigilassem, 

artior quam solebat somnus complexus est.  

Hic mihi Africanus se ostendit ea forma, quae mihi ex imagine eius quam ex ipso erat notior; 

quem ubi agnovi, equidem cohorrui, sed ille: „ades“, inquit, „animo et omitte timorem, Scipio, 

et, quae dicam, trade memoriae.  

 

a) Prima nocte viri loquendi finem fecerunt. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 

 

b) Scipio quoque non solum omnia facta, sed etiam dicta avi enumerare potest. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 

 

c) Memoria senis ita valuit, ut omnia facta Africani meminisset. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 

 

d) Scipio laboribus itineris tam fessus erat, ut somno opprimeretur. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 

 

e) Facies et forma Africani Scipioni ignota erant. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 
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f) Africanus Scipionem hortatus est, ne animo deficeret. 

☐ verum   ☐ falsum   ☐ non liquet 

--> Textbeleg: _____________________________________________________________ 

________________________________________________________________________ 

 

 

4.4 Übersetzungsvergleich 

In literarischen Texten sind Inhalt und Form eng verknüpft, sodass bei einer Übersetzung eine genaue 

Betrachtung des Textes von Nöten ist. Gleichzeitig werden immer auch gewisse Interpretations-

prozesse angestoßen, wobei die zeitliche Distanz sowie die inhaltliche und kulturelle Differenz 

Schwierigkeiten darstellen. Ein Übersetzungsvergleich fördert die Sprachreflexion, die translatorische 

Kompetenz, die Reflexion über Qualität von Übersetzungen, einen sachgemäßen Umgang mit 

Übersetzungen sowie Übersetzungskritik. Überdies können weitere interpretatorische Erkenntnisse 

gewonnen und Sprachverschiedenheit sowie die Grenzen von Übersetzungen verdeutlicht werden. Die 

Frage, die bei einem Übersetzungsvergleich immer gestellt wird, lautet: Ist eine Übersetzung unter 

bestimmten Gesichtspunkten eine äquivalente Wiedergabe des Originals?  

Der zu vergleichende Text muss vorher von den Lernenden verstanden und übersetzt worden sein. Ein 

Vergleich muss nicht zwingend am gesamten Text durchgeführt werden, dies kann auch punktuell 

geschehen. Die Lernenden sollen schließlich anhand von Leitfragen herausfinden, inwiefern sich die 

Übersetzungen ähneln oder unterscheiden und woher mögliche Unterschiede kommen könnten. 

 

Beispiel: 

Die deutschen Übersetzungen1 sind so ausgesucht worden, dass sich in jedem Analyseaspekt sowohl 

Unterschiede als auch Gemeinsamkeiten finden lassen. Es müssen auch nicht zwingend mehrere 

Übersetzungen sein, mit denen die eigene Übersetzung verglichen wird. In diesem Beispiel sind es drei 

fremde Übersetzungen. Ein Übersetzungsvergleich ist nicht Teil der EULALIA-Tests, aber die Lernenden 

profitieren von solchen Vergleichen bei der Vorbereitung auf die EULALIA-Zertifizierung. Überdies 

lernen sie, kritisch mit dem Wörterbuch umzugehen, das sie für den zweiten Teil des Advanced Level 

Tests, den Übersetzungsteil, verwenden dürfen. 

 

  

 
1 Material für den Übersetzungsvergleich: Lateinisches Original: Ovid Metamorphoses III, 379-399; Übersetzung 1: Erich 

Rösch, Ovid Metamorphosen, 1997; Übersetzung 2: Gerhard Finke, Metamorphosen, 2004; Übersetzung 3: Johann Georg 
Schmidt, P. Ovidii Nasonis XV. Bücher der Verwandlungen, 1712. 
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Ovid Metamorphosen III, 5 379-399 Überrsetzung 1: Erich Rösch, 1997 

Forte puer comitum seductus ab agmine fido 

(380) dixerat ‚ecquis adest?‘ et ‚adest!‘ responderat Echo, 

hic stupet atque aciem partes dimittit in omnis, 

voce ‚veni!‘ magna clamat: vocat illa vocantem. 

respicit et rursus nullo veniente ‚quid‘ inquit 

‚me fugis?‘ et totidem, quot dixit, verba recepit. 

(385) perstat et alternae deceptus imagine vocis 

‚huc coeamus!‘ ait, nullique libentius umquam 

responsura sono ‚coeamus!‘ rettulit Echo 

et verbis favet ipsa suis egressaque silva 

ibat, ut iniceret sperato bracchia collo, 

(390) ille fugit, fugiensque ‚manus complexibus aufer! 

ante‘ ait ‚emoriar, quam sit tibi copia nostri!‘ 

rettulit illa nihil nisi ‚sit tibi copia nostri!‘ 

Spreta latet silvis, pudibundaque frondibus ora 

protegit, et solis ex ilio vivit in antris. 

(395) sed tarnen haeret amor crescitque dolore 

repulsae, 

extenuant vigiles corpus miserabile curae, 

adducitque cutem macies et in aëra sucus 

corporis omnis abit. vox tantum atque ossa supersunt: 

vox manet; ossa ferunt lapidis traxisse figuram. 

 
 

 

Übersetzung 2: Gerhard Fink, 2004 Übersetzung 3: Johann Georg Schmidt, 1712 

Von ungefähr hatte der Jüngling die treue Schar 

seiner Gefährten aus den Augen verloren und 

schrie: »Ist jemand hier?« - »Hier!« antwortete 

Echo. Er stutzt, läßt seinen Blick in die Runde 

schweifen und ruft mit lauter Stimme: »Komm 

her!« Sie ruft den Rufenden wieder. Er sieht sich 

um, und als auch jetzt niemand auftaucht, fragt er: 

»Was fliehst du vor mir?« Und ebenso viele 

Worte, wie er gesprochen hat, vernimmt er. Er gibt 

nicht nach, und getäuscht durch den Schein einer 

Antwort, sagt er: »Hier vereinen wir uns!« Echo, 

die nie auf irgendeinen Ruf mit mehr Wonne 

antworten wird, erwidert: »Vereinen wir uns!« 

Gern folgt sie den eigenen Worten, verläßt den 

Wald und nähert sich schon, daß sie um den 

Nacken die Arme, um den ersehnten, ihm 

schlinge. Narziß aber flieht, und im Fliehen ruft 

er: »Laß von der Umarmung! Eher sterbe ich, als 

daß ich dir verfiele!« Jene gab nichts zurück als: 

»Daß ich dir verfiele!« Verschmäht, verbirgt sie 

sich in den Wäldern, deckt ihr Antlitz voll Scham 

mit dem dichtesten Laub und lebt seitdem in 

einsamen Höhlen. Doch die Liebe läßt sie nicht los 

und wächst noch, schmerzt auch die Mißachtung. 

Sorgen rauben der Armen den Schlaf und zehren 

den Leib aus, vor Magerkeit schrumpft ihre Haut 

ein, alle Säfte des Körpers verschwinden fort in 

die Lüfte. Bald sind Stimme nur und Gebein noch 

übrig. Die Stimme bleibt. Das Gebein soll die 

Gestalt eines Steins angenommen haben. 

 

Ohngefehr (= ohne Absicht) verirrte Narcissus von seiner 

Gesellschaft und rieff:  
„Ihr Leut, ist jemand vor mich hier?“ 

Alsobald wiederholte Echo die letste Sylben und antwortete: 
„Ich hier.“ 

 Narcissus erstaunte, sah allenthalben herum, und schrie laut: 
„Komm her!“ 

 Echo versetzte eben so viel Wort, als sie empfangen und 

sagte:  
„Komm her!“ 

Drauff sah er zurück und alß niemand kam, fieng er wieder an:  

„Was fliehst du mich?“ 

Die sterblich verliebte Nymphe erwiederte die Endbuchstaben:  
„Du mich.“ 

Narcissus blieb immer, ohn daß er sich recht in die antwor-

tende Stimmen schicken konnte und fuhr also fort:  
„Mein! Kommen wir allhier dann allgemach zusammen?“ 

Echo war niemals begieriger als auff dieses eine Antwort zu 

geben und sprach ganz verliebt:  
„Ach zusammen!“ 

Ihre Wort gefielen ihr selbst, sie eilete auß dem Wald, ihren 

Geiebten auffs inbrünstigste umzufangen. Er aber floh und 

entzog sich ihren Gareffen, sagte zugleich:  
„Eh warlich soll man mich begraben, als ich verlange dich zu haben.“ 

Echo über diese abschlägliche Antwort sehr bestürzet, 

wiederholte traurig:  
„Ich verlange dich zu haben.“ 

Von dieser Zeit an versteckte sich die verschmähte Fräulein in 

die Wälder, wickelte sich vor Schamröth in die Bäume und 

hielt sich allein in den Höhlen auff. Inzwischen wich die Liebe 

so wenig von ihr, daß sie vielmehr durch die schmerzliche 

Abweisung wuchs, aber die unauffhörlichen Sorgen 

schwächten ihren elenden Leib dergestalt, dass sie gemächlich 

sehr mager worden. Alles, Gaffe und Kraffe entging ihr, nichts 

endlich blieb als die Stimm und Gebein, ja auch diese, sagt 

man, seyen in Stein verwandelt worden. 
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Leitfragen: 

1) Lesen Sie Ihre eigene und die abgedruckten Übersetzungen erneut durch und vergleichen Sie 

sie miteinander sowie mit dem Original. Fokussieren Sie sich dabei auf die markierten Stellen 

im Original und orientieren Sie sich an folgenden Vergleichspunkten. Halten Sie Ihre Ergebnisse 

in einer Tabelle fest. 

 

 Leitfragen 

Großes Ganzes Wie sind Struktur und Textanordnung? Gibt es äußerliche 
Auffälligkeiten (z.B. Absätze)? 
Ist die Übersetzung poetisch in Versanordnung verfasst oder prosaisch? 
 

Syntax Wurden Wörter umgestellt oder weggelassen?  
 

Stilistik Wurden die Alliterationen, Sprachbilder, parallelen Satzstrukturen, 
Anaphern und Wortwiederholungen in der Übersetzung 
berücksichtigt? 
Lässt der Übersetzer Stilmittel weg oder fügt neue ein? 
 

Semantik Wie wurden Einzelwörter übersetzt? An welchen Stellen ist die 
Übertragung ungenau (z.B. „adest“ und „coeamus“). 
Sind Gründe der Übersetzer dafür erkennbar? 
 

 

2) Diskussion: Wurde die Intention und die Wirkung des Originals übertragen? Wurde die 

Gesamtaussage verändert? 

3) Was sind die grundlegendsten Unterschiede zwischen dem Original und den Übersetzungen? 

oder: 

Sind die Übersetzungen unter diesen Gesichtspunkten eine äquivalente und adäquate 

Wiedergabe des Originals? Nehmen Sie wertend Stellung. 
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